
Zum Tod von Theodosius Florentiniı

Am 15 ehruar 18635 verstarh heodosius Florentini eiınem Schlaganfall
n Helden 1m Kanton Appenzell-Außerrhoden. DIe un VOo seiınem
Tod verbreitete sich rasant schnell n der chweIiz Noch gleichentags
gINg aufgrun eInes telegraphischen Ingangs der Trauerbotschaft eın
Bulletin der Schweizerischen Kirchen-Zeitung n Solothurn heraus un
ZU$ eine elle VOo Meldungen un Würdigungen n der Schweizer Pres-

nach sıch

Wiıe sich das terhben des heodosius Florentiniı n Heiden zutrug und WdS

unmittelbar danach Dasslierte, WIEe schwer hetroiffen die Kongregation In-
genbohls davon WdfT, geht AaU S den riefen und eınem IrKUular der zutiefst
erschütterten Generaloberin Marla eresia cherer hervor. DIe (iene-
raloberin Wrlr derart betroffen, dass 6I n eiınem hrer Briefe die Unter-
chrift mIıt hrem Namen vergaß.
SO SIa1Z überraschend Wrlr der Tod dennoch NIC heodosius Florentiniı
Wrlr OllenDar 1865 aufgrun aller schwierigen un mühsamen Geschäfite
zunehmend müude geworden, WT [11ld SEeINE Mittellung die edak-
tion der Schweizerischen Kirchen-Zeitung SK/ 35 18065), 64 deuten
darf aufgrun des Satzes: «In kurzer Zeıt ich mich freier Vo (‚e-
sSschaften bewegen können.» heodosius Florentini wollte auf selIner
Wanderschaft uUurc den konfessionell reformierten Kurort Heiden WEeI-
terziehen, doch dort Oofferierte ihm der CGastwiırt Im Ote Schweizer Hof
Unterkunft Keın under, heodosius Florentini! Wrlr eine sehr ekannte
Persönlichkeit auch hel den Reformierten n der chweIiz Der Wırt hot
den Männerchor auf, den geachteten Carıtasapostel mIıt eiınem and-
chen ehren. Auf unsch des Diriıgenten, nämlich des Reallehrers
Schwarz, chrieh n dessen Notizbuch heodosius Florentini! den Satz,
den ß /Zeıt sSeINnes Lehens siıch als (Girundsatz eigen gemacht hatte «In
NEeCEeSSalis uniıtas, n duDIiis liDertas, n OMNIDUS carıtas» m Notwendi-
SCH Einheit, 1m Zweifel reiheit, n allem die 1e DIiese etzten Zeilen
VOoTrT seiınem ungeahn schnellen Ableben sInd Im achhineiln eın Ver-
mächtnis.

Christian Schweizer
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10.  Zum Tod von Theodosius Florentini

Am 15. Februar 1865 verstarb Theodosius Florentini an einem Schlaganfall 
in Heiden im Kanton Appenzell-Außerrhoden. Die Kunde von seinem 
Tod verbreitete sich rasant schnell in der Schweiz. Noch gleichentags 
ging aufgrund eines telegraphischen Eingangs der Trauerbotschaft ein 
Bulletin der Schweizerischen Kirchen-Zeitung in Solothurn heraus und 
zog eine Welle von Meldungen und Würdigungen in der Schweizer Pres-
se nach sich.

Wie sich das Sterben des Theodosius Florentini in Heiden zutrug und was 
unmittelbar danach passierte, wie schwer betroffen die Kongregation In-
genbohls davon war, geht aus den Briefen und einem Zirkular der zutiefst 
erschütterten Generaloberin Maria Theresia Scherer hervor. Die Gene-
raloberin war derart betroffen, dass sie in einem ihrer Briefe die Unter-
schrift mit ihrem Namen vergaß.

So ganz überraschend war der Tod dennoch nicht. Theodosius Florentini 
war offenbar 1865 aufgrund aller schwierigen und mühsamen Geschäfte 
zunehmend müde geworden, wenn man seine Mitteilung an die Redak-
tion der Schweizerischen Kirchen-Zeitung - SKZ 35 (1865), 64 - so deuten 
darf aufgrund des Satzes: «In kurzer Zeit hoffe ich mich freier von Ge-
schäften bewegen zu können.» Theodosius Florentini wollte auf seiner 
Wanderschaft durch den konfessionell reformierten Kurort Heiden wei-
terziehen, doch dort offerierte ihm der Gastwirt im Hotel Schweizer Hof 
Unterkunft. Kein Wunder, Theodosius Florentini war eine sehr bekannte 
Persönlichkeit auch bei den Reformierten in der Schweiz. Der Wirt bot 
den Männerchor auf, um den geachteten Caritasapostel mit einem Ständ-
chen zu ehren. Auf Wunsch des Dirigenten, nämlich des Reallehrers 
Schwarz, schrieb in dessen Notizbuch Theodosius Florentini den Satz, 
den er Zeit seines Lebens sich als Grundsatz zu eigen gemacht hatte: «In 
necessariis unitas, in dubiis libertas, in omnibus caritas» - Im Notwendi-
gen Einheit, im Zweifel Freiheit, in allem die Liebe. Diese letzten Zeilen 
vor seinem ungeahnt schnellen Ableben sind im Nachhinein ein Ver-
mächtnis.

Christian Schweizer
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Abb. 1:  Theodosius Florentini auf dem Sterbebett im Hotel Schweizer Hof im Kurort Heiden AR 
am 15. Februar 1865. (© PAL Ikonothek)

Abb. 2:  Aufbahrung des Leichnams von Theo-
dosius Florentini in der Kapelle des Kreuzspi-
tals in Chur. (© PAL Ikonothek)



Zum Tod VOoO  — heodosius Florentiniı

10.1 utter Marıa Theresia Scherer
Grätin Hevertera Vo  _ Salandra‘

Februar 1865
Tod VOo  >> he0odosius Florentini

Ingenbohl“ den eb[ruar Morgens firüh 118165

Hochwohlgeborene, gnädige Gräfin!
(‚ute theure Mathilde!

aum hın ich Im Stande mIıt zitternder Hand| un VOo Kummer und
chmerz SIa1Z niedergedrückt, Ihnen mIıt einIigen Zeılen / wel-
ches Kreuz der lebe (iott gestern über UNS verhängt, indem ß SAZ
schnell UuUrc eınen Schlag UMNSSTET] hochw[ürdigen] atler| uplerior|
heodosius gestern Nachmittags M Uhrvon dieser Welt In hessere Jen
SeIts abzurufen un £WAadfT n Heıden? anl|tion Appenzell n eiınem VTO-
testantiıschen Dorie.* CGiestern Mittag 1%” Uhr erhielten WIr die traurıge
Nachricht des NnTlalles un Abends Tag sıcl'kam schon die De-
Desche, dafs ß gestorben SEeI

FEtwas Näheres wIissen Wır noch nicht, WeIIl ich Ihnen diese Zeilen gerade
n der acC VOo 15 auf den 16 eb[ruar ScCANreinDe Ach, welch eın Jam
LIEeT n UMSETET Hause! Ich schonend WIEe möglich den lieben|]
chwestlern|] mitzutheilen un GE trösten, weßhalh ich die Anzeige
Ihnen un NIC den Schwestern selhst mache. DIe lebe Frau Assısten-
tın SOl den lieben|]| chwestlern| auf den anderen Anstalten anzeigen.

Kevertera Salandra, Ciräfin (1  5-19 Wohltäterin der Kongregation, hesonders
der S(-Provinz Oberösterreich, Mittlerin zwischen kırchlichen welltlichen ehörden,
zwischen Osterreich Ingenbohl. AHP 10 1972), 241-539

Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

Heilden pollit. emenmnmde KT A p mehrheitlich konfessionell reformiert, Molken- uftkur-
Ort aallı Hotels Pensionen. HLS 6/ 198-199 heodosius Florentiniı starb In Heilden ım otel
Schweizerhof; siehe IUlustration Yel Schweizer, emkenr des HeQodosiIus Florentini, 2595,
Abb

Zum Tod Vo heodosius Florentiniı In der Gesamtbetrachtung siehe: Schweizer, eimkKenr
des hHeOdosIus Florentini, 24 /-254 Isenring, Altmäahlich Wwird alles, 35-41

405

10. Zum Tod von Theodosius Florentini

405

10.1. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Gräfin Mathilde Revertera von Salandra1 

16. Februar 1865
Tod von Theodosius Florentini

V.J.� Ingenbohl2 den 16. Feb[ruar] Morgens früh [18]65

Hochwohlgeborene, gnädige Gräfin!
Gute theure Mathilde!

Kaum bin ich im Stande mit zitternder [Hand] und von Kummer und 
Schmerz ganz niedergedrückt, Ihnen mit einigen Zeilen zu sagen, wel-
ches Kreuz der l[iebe] Gott gestern über uns verhängt, indem er ganz 
schnell durch einen Schlag unseren hochw[ürdigen] Pat[er] Sup[erior] 
Theodosius gestern Nachmittags 2¼ Uhr von dieser Welt ins bessere Jen-
seits abzurufen und zwar in Heiden3 K[an]t[on] Appenzell in einem pro-
testantischen Dorfe.4 Gestern Mittag 1½ Uhr erhielten wir die traurige 
Nachricht wegen des Unfalles und Abends 8 Tag [sic]kam schon die De-
pesche, daß er gestorben sei.

Etwas Näheres wissen wir noch nicht, weil ich Ihnen diese Zeilen gerade 
in der Nacht vom 15. auf den 16 Feb[ruar] schreibe. Ach, welch ein Jam-
mer in unserem Hause! Ich bitte es so schonend wie möglich den l[ieben] 
Schwest[ern] mitzutheilen und sie zu trösten, weßhalb ich die Anzeige 
Ihnen und nicht den Schwestern selbst mache. Die l[iebe] Frau Assisten-
tin soll es den l[ieben] Schwest[ern] auf den anderen Anstalten anzeigen.

1	 Mathilde Revertera v. Salandra, Gräfin (1825-1904). Wohltäterin der Kongregation, besonders 
der SCSC-Provinz Oberösterreich, Mittlerin zwischen kirchlichen u. weltlichen Behörden, 
zwischen Österreich u. Ingenbohl. AHP 10 (1972), 241-339. 

2	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

3	 Heiden = polit. Gemeinde Kt. AR, mehrheitlich konfessionell reformiert, Molken- u. Luftkur-
ort mit Hotels u. Pensionen. HLS 6, 198-199. Theodosius Florentini starb in Heiden im Hotel 
Schweizerhof; siehe Illustration bei Schweizer, Heimkehr des Theodosius Florentini, 255,  
Abb. 2. 

4	 Zum Tod von Theodosius Florentini in der Gesamtbetrachtung siehe: Schweizer, Heimkehr 
des Theodosius Florentini, 247-284. Isenring, Allmählich wird alles, 33-41.



Zum Tod VOoO  — heodosius Florentiniı

In Böhmen? habe Anzeige gemacht. DIe Beerdigung Ird n ur seln,
wohrn ich Morgens abreise. Der Tag ISt UNS noch NIC hbekannt

beten, heten WIr lle!
(iott habe hn selig den theuern Hingeschiedenen! ru Alle, Alle

Mit Hochachtung und Verehrung
Ihre trauernde ergebene
chwlester]| eresia

Fotokopie: enArchiv SOCOSC-{
riginal: Fatlıc. Reverterasches Herrschafts-un Familienarchiv Helfen-
Derg

Än dıe Schwestern der S(C(-Provinz Böhmen

C'hur Metropole Vo KT Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 301-3592 Ka-
puzinerhospiz Chur 3-1 als « MISSIO CapucnNorum ( Uurae» für ıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentiniı WAar 5-71 9-71
uperlor des Hospizes, darüber hinaus Walr CT CGeneralvikar izlal) des Bıstums C'hur 15860-
10069; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, hHe0OdosIus Florentini, 6OfT. 1/71, 5371 C'hur ıst geschicht-
Ich hbedeutende Statte des Wirkens SeIns el den heiden franzıskanischen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreuZ, näamlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den In enbohler Schwestern SCSC Niederlassungen (ISF {  enzingen) 1010 siehe
VIN/Z, 164-165, 261, 659 Spital Planaterra 052), Kreuzspital 1853), Hofschule (1847/1856),
Pensionat 1857 enAÄArchiv 1010 OS-Ol (5-0O(} Furer, Geschichte des Institutes 1888),
U- 3i  ©O
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In Böhmen5 habe Anzeige gemacht. Die Beerdigung wird in Chur6 sein, 
wohin ich Morgens abreise. Der Tag ist uns noch nicht bekannt.

Beten, beten wir Alle!
Gott habe ihn selig den theuern Hingeschiedenen! Grüße an Alle, Alle.

Mit Hochachtung und Verehrung
Ihre trauernde ergebene 
Schw[ester] M. Theresia.

Fotokopie: GenArchiv SCSC 02-087 
Original: Gräflich Reverterasches Herrschafts-und Familienarchiv Helfen-
berg

5	 An die Schwestern der SCSC-Provinz Böhmen.

6	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.
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10 utter Marıa Theresia Scherer
Grätin Hevertera Vo  _ Salandra”

ehruar 1865
Einzelheiten den etzten Tagen un tunden VOo heodosius Florentiniı

ur, Febl[ruar| 18635

Meıne 1e gute Gräfin Mathıilde!

Meınen innıgen Dank für Ihre Teilnahme UMSSTEIT großen un schwe-
1 Leiıden.? Obwohl ziıtternd und sehr schwach, wiıll ich doch Ihnen
selhst Ihr liebes] Briefchen heantworten. Ach GOott, welch harte, aber
willß auch verdienstliche Zeıt

WIill Ihnen U KUrZz die Hauptsache VOo dem schnellen Tode UMNSCTICS5

guten hochwl[ürdigen] Vaters gul WIEe möglich beschreiben Fr War n
Tyrol, Geld für /Zinse un Anderes suchen. Von hier dUS, muß [11ld
ihm wieder hberichtet aben, die keglerung wolle den Spital nehmen,
kommen Pfandbote, [11ld wolle die Sachen n seiInem Zimmer verkaufen,
EICcC EICcC WdS Manches auch übertrieben WAadrl. Also [11ld nöthigte Ihn, n die
chweIiz kommen fuhr ß hel der TaAaUSdIMNCN alte n der acC VOo

Innsbruck!® über den Adlerberg" nach Feldkirch n die chweIiz Fr leß

Kevertera Salandra, Ciräfin (1  5-19 Wohltäterin der Kongregation, hesonders
der S(-Provinz Oberösterreich, Mittlerin zwischen kırchlichen welltlichen ehörden,
zwischen Osterreich Ingenbohl. AHP 10 1972), 241-539

Chur Metropole Vo KT GR Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 361-392 Ka-
Duzinerhospiz C'hur 3-1 als « MISSIO CapucInorum ( UufMae» für dıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentin! Walr 045-15855 59-7
uperlor des Hospizes, darüber hinaus WAar CT CGeneralvikar Izlal) des Bıstums Chur 1860-
16695; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, HeQodosiIus Florentini, 60OfT. 1/1, 531 Chur Ist geschicht-
lıch hedeutende Statte des Wirkens SeINs el den heiden franzıskanıiıschen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreUZ, nämlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den Ingenbohler Schwestern SCS Niederlassungen (ISF {  enzingen) s10N10 siehe
VIH/Z, 184-1 Ö9, 261, 64/ 659 Spita| Planaterra 052), Kreuzspital 053), Hofifschule 4/l 056),
Pensionat 1857 enÄAÄrchiv s10N10 O5-Ol OS-Ol Furer, G eschichte des Institutes 1888),
U-3  ©O

Zum Tod Vo heodosius Florentin! siehe: Schweizer, erimkenr des hHe0OdosIus Florentin{,
24 /-254. Isenring, Altmäahlich Wwird alles, 35-41

10 Innsbruck Hauptstadt des Landes 1rl In ÖOsterreich, Kapuzinerkloster als S ITZ der Tiroler
Kapuzinerprovinz. In Innsbruck hatte heodosius Florentin! OnfTakte aallı Schwestern Vo

St. Vinzenz, ıe eın Spita| hatten. ort s10N10 rsi 1876 Privatkrankenpflege 1879 Dau Spital.
enAÄArchiv s10N10 O5-Ol Furer, Geschichte des Institutes ( Ö000), 13/-140

17 Vom Adlerberg In 1rol werden getrenn ıe vorarlbergischen Herrschaften oheneck, bre-
S  } Feldkirch, Bludenz, Hohenems, Sonnenberg Ontafon)

A(}/
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10.2. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Gräfin Mathilde Revertera von Salandra7 

20. Februar 1865
Einzelheiten zu den letzten Tagen und Stunden von Theodosius Florentini

V.J.� Chur,8 20.Feb[ruar] 1865

Meine liebe gute Gräfin Mathilde! 

Meinen innigen Dank für Ihre Teilnahme an unserem großen und schwe-
ren Leiden.9 Obwohl zitternd und sehr schwach, will ich doch Ihnen 
selbst Ihr l[iebes] Briefchen beantworten. Ach Gott, welch harte, aber ge-
wiß auch verdienstliche Zeit. - 

Will Ihnen nun kurz die Hauptsache von dem schnellen Tode unseres 
guten hochw[ürdigen] Vaters so gut wie möglich beschreiben. Er war in 
Tyrol, um Geld für Zinse und Anderes zu suchen. Von hier aus, muß man 
ihm wieder berichtet haben, die Regierung wolle den Spital nehmen, es 
kommen Pfandbote, man wolle die Sachen in seinem Zimmer verkaufen, 
etc. etc. was Manches auch übertrieben war. Also man nöthigte ihn, in die 
Schweiz zu kommen - so fuhr er bei der grausamen Kälte in der Nacht von 
Innsbruck10 über den Adlerberg11 nach Feldkirch in die Schweiz. Er ließ 

7	 Mathilde Revertera v. Salandra, Gräfin (1825-1904). Wohltäterin der Kongregation, besonders 
der SCSC-Provinz Oberösterreich, Mittlerin zwischen kirchlichen u. weltlichen Behörden, 
zwischen Österreich u. Ingenbohl. AHP 10 (1972), 241-339.

8	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.

9	 Zum Tod von Theodosius Florentini siehe: Schweizer, Heimkehr des Theodosius Florentini, 
247-284. Isenring, Allmählich wird alles, 33-41.

10	 Innsbruck = Hauptstadt des Landes Tirol in Österreich, Kapuzinerkloster als Sitz der Tiroler 
Kapuzinerprovinz. In Innsbruck hatte Theodosius Florentini Kontakte mit Schwestern von 
St. Vinzenz, die ein Spital hatten. Dort SCSC erst 1876 Privatkrankenpflege u. 1879 Bau Spital. 
GenArchiv SCSC 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 137-140.

11	 Vom Adlerberg in Tirol werden getrennt die vorarlbergischen Herrschaften (Hoheneck, Bre-
grenz, Feldkirch, Bludenz, Hohenems, Sonnenberg u. Montafon).



Zum Tod VOoO  — heodosius Florentiniı

die chwestler]| Eugenla * nach Altstädten'® kommen, GE sprechen,
wWweIıl ß siıch NIC nach Chur begeben durfte, WIEe ß glaubte.
Auch andere Personen leß ß nach Rorschach! un Slanklt Gallen’> kom-
NC  f mIıt denen ß Geschäfte hatte, indem ß siıch . Tage Im anl|tion
Slanklt Gallen au  1e Am 13 eb[ruar fuhr ß m it eiınem dvokaten VOo

Slanklt Gallen nach Heıden, '° 4-5 t{un  en welt wegen eiınem an
VOo 5101018 fs Heiliden ıst SAZ orotestantisch und der hochwl[ürdige] Selige
War n seiınem en noch nıe dort Fr machte dort Geschäfte un wollte
Abends wieder verreisen, alleın Hierr| astgeber ZU Schweizerho
wollte hn NIC fortlassen, sondern wünschte, dafs ß dort übernachte
un Morgens firüh abreise; ß wolle ihm eınen vergnuügten en hereIi-
ten, indem ß den 5Sangerverein zusammenberieft. och[würden atler|
uplerior| willigte eın un unterhielt sich gemüthlich mIıt diesen Jungen
Sangern, trank jedoch keinen Weın SIe hblieben his Mitternacht
beisammen. Morgens ELIWas nach Jahr SIC] kam er wieder n den| Spel-
sesaal, selizte siıch ZU ISC un tutzte selınen Kopf auf die rechte Hand
Als [11ld hn iragte, oh ß unwohl sel, eklagte ß über Kopfweh, stund auf,

Sr. Eugenla Welz, “15.02.1833, Chur, 1656, T 01.03.1899 Chur, Krankenschwester,
Sammlerin für das Kreuzspital Chur, Vorsteherin des Kreuzspitals Chur. SCSCProfesshuc 3/
ekrolog n Theodosia 14 099), 045-5346. Gerspacher, Sr Fugenia WeIZz, 323-53571 Slevi-Gerspa-
cher, «Hochverehrte JjeDe»

15 Altstädten Altstätten pollit. emenmnde ım KT 5  F auptor ım Bezirk Oberrheintal, dort
Kapuzinerinnenkloster TORCap) Marla Hılf (1600/1616), eın zuersti Menzinger Schwestern
1853) ann s10N10 geführtes Bürgerheim 1858 enÄAÄrchiv 1010 (5-00} 158/6 s10N10 Dri-
vatkrankenpflege; enAÄArchiv s10N10 O5-Ol 18585 Walsenanstalt PIS In integriert In der
Armenanstalt; enÄAÄrchiv SOSC O5-Ol Zusätzlich Ine Niederlassung der Schwestern Vo
Cuten Hırten Heım für sittlich gefährdete Mädchen, 1868 HLS 1, 281-283 V/Z, 4/0-9/ 7

VIII/Z, 400fT. 646.

Rorschach pollit. emenmnmde ım KT Bodensee. Wichtiger Handels- Umschlagplatz
aallı Schiffsverbindungen ach Friedrichshafen/Deutschland sowle Touriısmusort, dort Kapuzl-
nerinnenkloster St. Scholastica 1905 verlegt ach Tübach) SCSC-Niederlassung für Spita|

054) ambulante Krankenpflege ( 065) HLS 10, .4-44 V/Z, 6-71 VIH/Z, 650} In
Rorschach uch Menzinger Schwestern niedergelassen 15853 für Schule 1854 für
Töchterinstitut Stella MarIıs. VINN/Z, 284-2635 662

15 an Ciallen polit. Gemeinde, Hauptstadt des gleichnamigen KT 5  F ehemals SITZ der Furst-
e gleichen Namens aallı sehr reicher Vergangenheit zurückgehen PIS In Frühmittelalter,
eiınst Zentrum henediktinisch monastischen Kullt- Kulturlebens, selt 18547 Bischofssitz für
das Bıstum gleichen Namens, In Wirtschaft Industrie hekannt für hochspezlalisierte Sticke-
rel zu LebzZeIiten heodosius Florentin! Engagement der (ISF Menzingen aallı Mär  heninsti-
[UT Reburg 1852) Katholische Kantonssekundarschule 1854) SOWIE SCSC Ingenboh! aallı
burger- inderheim 1856) aallı Hauswesen Priesterseminar t. Georgen 1859 HLS 1 '#
/08-/7/21 VIN/Z, 262, 65()} 662

16 Heiden pollit. emenmnmde m KT A p mehrheitlich konfessionell reformiert, Molken- | uft-
kurort aallı Hotels Pensionen. HLS 6/ 198-199. Theodosius Florentin! starb In Heiden ım ote|
Schweizerhof; siehe IUlustration el Schweizer, eimkKenr des hHe0OdosIus Fliorentini, 255,
Abb Isenring, Allmaäahlich wird afles, 35-41
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die Schwest[er] Eugenia12 nach Altstädten13 kommen, um sie zu sprechen, 
weil er sich nicht nach Chur begeben durfte, wie er glaubte.

Auch andere Personen ließ er nach Rorschach14 und S[ank]t Gallen15 kom-
men, mit denen er Geschäfte hatte, indem er sich 3-4 Tage im K[an]t[on] 
S[ank]t Gallen aufhielt. Am 13. Feb[ruar] fuhr er mit einem Advokaten von 
S[ank]t Gallen nach Heiden,16 4-5 St[un]d[en] weit wegen einem Pfandbot 
von 5000 fs. Heiden ist ganz protestantisch und der hochw[ürdige] Selige 
war in seinem Leben noch nie dort. Er machte dort Geschäfte und wollte 
Abends wieder verreisen, allein H[err] Gastgeber zum Schweizerhof 
wollte ihn nicht fortlassen, sondern wünschte, daß er dort übernachte 
und Morgens früh abreise; er wolle ihm einen vergnügten Abend berei-
ten, indem er den Sängerverein zusammenberief. Hoch[würden] Pat[er] 
Sup[erior] willigte ein und unterhielt sich gemüthlich mit diesen jungen 
Sängern, trank jedoch keinen Wein. Sie blieben bis gegen Mitternacht 
beisammen. Morgens etwas nach 6 Jahr [sic] kam er wieder in [den] Spei-
sesaal, setzte sich zum Tisch und stützte seinen Kopf auf die rechte Hand. 
Als man ihn fragte, ob er unwohl sei, beklagte er über Kopfweh, stund auf, 

12	 Sr. Eugenia Welz, *15.02.1833, P 23.10.1855 Chur, Ü 1856, † 01.03.1899 Chur, Krankenschwester, 
Sammlerin für das Kreuzspital Chur, Vorsteherin des Kreuzspitals Chur. SCSCProfessbuch I, 3; 
Nekrolog in: Theodosia 14 (1899), 845-846. Gerspacher, Sr. Eugenia Welz, 323-331. Sievi-Gerspa-
cher, «Hochverehrte liebe».

13	 Altstädten = Altstätten = polit. Gemeinde im Kt. SG, Hauptort im Bezirk Oberrheintal, dort 
Kapuzinerinnenkloster (TORCap) Maria Hilf (1600/1616), ein zuerst v. Menzinger Schwestern 
(1853) u. dann v. SCSC geführtes Bürgerheim (1858). GenArchiv SCSC 05-001. 1876 SCSC Pri-
vatkrankenpflege; GenArchiv SCSC 05-002. 1888 Waisenanstalt bis dahin integriert in der  
Armenanstalt; GenArchiv SCSC 05-001. Zusätzlich eine Niederlassung der Schwestern vom 
Guten Hirten (Heim für sittlich gefährdete Mädchen, 1868). HLS 1, 281-283. HS V/2, 970-977.  
HS VIII/2, 400f. u. 646.

14	 Rorschach = polit. Gemeinde im Kt. SG am Bodensee. Wichtiger Handels- u. Umschlagplatz 
mit Schiffsverbindungen nach Friedrichshafen/Deutschland sowie Tourismusort, dort Kapuzi-
nerinnenkloster St. Scholastica (1905 verlegt nach Tübach) u. SCSC-Niederlassung für Spital 
(1854) u. ambulante Krankenpflege (1865). HLS 10, 444-445. HS V/2, 1086-1094. HS VIII/2, 650. In 
Rorschach waren auch Menzinger Schwestern niedergelassen 1853 für Schule u. 1854 für 
Töchterinstitut Stella Maris. HS VIII/2, 284-285 u. 662.

15	 Sankt Gallen = polit. Gemeinde, Hauptstadt des gleichnamigen Kt. SG, ehemals Sitz der Fürst-
abtei gleichen Namens mit sehr reicher Vergangenheit zurückgehend bis ins Frühmittelalter, 
einst Zentrum benediktinisch monastischen Kult- u. Kulturlebens, seit 1847 Bischofssitz für 
das Bistum gleichen Namens, in Wirtschaft u. Industrie bekannt für hochspezialisierte Sticke-
rei. Zu Lebzeiten v. Theodosius Florentini Engagement der OSF Menzingen mit Mädcheninsti-
tut Reburg (1852) u. Katholische Kantonssekundarschule (1854) sowie SCSC Ingenbohl mit 
Bürger- u. Kinderheim (1856) u. mit Hauswesen Priesterseminar St. Georgen (1859). HLS 10, 
708-721. HS VIII/2, 282, 650 u. 662.

16	 Heiden = polit. Gemeinde im Kt. AR, mehrheitlich konfessionell reformiert, Molken- u. Luft-
kurort mit Hotels u. Pensionen. HLS 6, 198-199. Theodosius Florentini starb in Heiden im Hotel 
Schweizerhof; siehe Illustration bei Schweizer, Heimkehr des Theodosius Florentini, 255,  
Abb. 2. Isenring, Allmählich wird alles, 33-41.
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gieng eınen Augenblick ZU fen hin; ernach heraus auf den Abtritt,
ß ELIWas lange lieb; seın Begleiter Advokat, lef ihm, oh ihm ELIWas

ehle, worauf ß mIıt nerlmn antwortete; alleın n eıner kurzen /Zeıt lef ß

selhst dem Herrn un als dieser n den Abtritt Kam, ag der gute atler|
uplerlor] auf dem en, streckte den Arm nach dem Herrn m it der
Bıtte, ß möchte ihm aufhelten, WdS ß that, alleın schon konnte der arTIe

atler| uplerior| NIC mehr stehen und [11ld trug hn n den| Saal hın-
eın, seiztie hn auf eın opha, alleın ß sank ewußtlos Man olte
augenblicklich den Arzt, der hn In Bett tragen el un eine Ader OlTINeEe-
te, alleın lles War UumsonsSt Man fuhr auch schnell fort, eıne
chwestler| holen, denn sInNd Schwestern n Oberegg" un Grub,'%
[1UT US Stlun/di{el VOo Helden entfernt, chwestler| Johanna,”® angekom-
NC el 10 sehr schnell eınen Geistlichen kommen, der ihm die
hlei]l[ige] Qelung, Sterbabhlafls EICcC ect ertheilte. Einige ale glaubte [HNaN,
ß habe Verstand, alleın die ugen Offnete ß nıe und sprechen konnte ß

NIC SO gieng den Tag urc en kamen noch mehrere
Gelistliche, Schwestern un auch Verwandte. DIe acC VOo 14 auf den
en SOl sehr streng SCWESEN seın un gieng w en fort his
Nachmittags M Uhr, ß dann Uuntier Krampf un starh An
leibllicher] un gelstiger Pflege hat ihm ohl NIC gefehlt; hätte ß [IUT

auch das Bewulstsein gehabt. Am Donnerstag Vormittags 10 Uhr kam die
Leiche hier d  f wurde hier n der appelle* ausgeSsetTzT, Tausende VOo

Menschen kamen, heteten un hn hbeweirnten. 5Samstag Nachmittags
Uhr Wrlr Beerdigung.“ Was für eıne Theilnahme un welch eın schönes
Leichenbegängniß Wdfl, können SIe sich ohl denken Heute War elerli-
cher Gottesdienst mIıt 25 hlei]l[igen] Messen. Wiıe UNS Allen, aber he-
SsOoONders mır ISst, kannn ich ohl NIC/ noch wentIger he-
schreiben. Der ame des Herrn c gepriesen für Alles! Ich hätte ohl
irüher Ihnen un den lieben!] chwestlern| näheren ericht geschrie-
ben, alleın ich Wrlr ergriffen un hatte auch NIC Zeıt gefunden, denn

Oberegg ım KT A } dort SCSC-Niederlassung für Bürgerheim 1862 HLS 9/ 318-319 VIII/Z,
649

18 rub pollit. emenmnmde m KT HLS 5/ /4/-/7406

19 Sr. ohanna Gifrörer, “13.01.1835, Ingenbohl, T 24.12.18/6 Ingenbohl. SCS  rOTESsSSs
huch 171

Cemelnnt ıst ıe Kapelle des Kreuzspitals In Chur.

va heodosius Florentiniı wurde heiım Eingang der Kathedrale Chur Hestattet. Vgl Schweizer,
eimkKenr des HeOodosiIms Florentini, 206/7, Abb
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gieng einen Augenblick zum Ofen hin; hernach heraus auf den Abtritt, 
wo er etwas lange blieb; sein Begleiter Advokat, rief ihm, ob ihm etwas 
fehle, worauf er mit nein antwortete; allein in einer kurzen Zeit rief er 
selbst dem Herrn und als dieser in den Abtritt kam, lag der gute Pat[er] 
Sup[erior] auf dem Boden, streckte den Arm nach dem Herrn mit der 
Bitte, er möchte ihm aufhelfen, was er that, allein schon konnte der arme 
Pat[er] Sup[erior] nicht mehr stehen und man trug ihn in [den] Saal hin-
ein, setzte ihn auf ein Sopha, allein er sank bewußtlos um. Man holte 
augenblicklich den Arzt, der ihn ins Bett tragen ließ und eine Ader öffne-
te, allein Alles war umsonst. Man fuhr auch schnell fort, um eine 
Schwest[er] zu holen, denn es sind Schwestern in Oberegg17 und Grub,18 
nur ½ St[un]d[e] von Heiden entfernt, Schwest[er] Johanna,19 angekom-
men, ließ um 10 sehr schnell einen Geistlichen kommen, der ihm die  
h[ei]l[ige] Oelung, Sterbablaß etc. ect. ertheilte. Einige Male glaubte man, 
er habe Verstand, allein die Augen öffnete er nie und sprechen konnte er 
nicht. So gieng es den Tag durch; gegen Abend kamen noch mehrere 
Geistliche, Schwestern und auch Verwandte. Die Nacht vom 14 auf den 
15ten soll sehr streng gewesen sein und so gieng es am 15ten fort bis 
Nachmittags 2¼ Uhr, wo er dann unter Krampf und […] starb. An 
leibl[icher] und geistiger Pflege hat es ihm wohl nicht gefehlt; hätte er nur 
auch das Bewußtsein gehabt. Am Donnerstag Vormittags 10 Uhr kam die 
Leiche hier an, wurde hier in der Kappelle20 ausgesetzt, wo Tausende von 
Menschen kamen, beteten und ihn beweinten. Samstag Nachmittags 3 
Uhr war Beerdigung.21 Was für eine Theilnahme und welch ein schönes 
Leichenbegängniß war, können Sie sich wohl denken. Heute war feierli-
cher Gottesdienst mit 25 h[ei]l[igen] Messen. Wie es uns Allen, aber be-
sonders mir zu Muthe ist, kann ich wohl nicht sagen, noch weniger be-
schreiben. Der Name des Herrn sei gepriesen für Alles! Ich hätte wohl 
früher Ihnen und den l[ieben] Schwest[ern] näheren Bericht geschrie-
ben, allein ich war zu ergriffen und hatte auch nicht Zeit gefunden, denn 

17	 Oberegg im Kt. AI, dort SCSC-Niederlassung für Bürgerheim (1862). HLS 9, 318-319. HS VIII/2, 
649.

18	 Grub = polit. Gemeinde im Kt. SG. HLS 5, 747-748.

19	 Sr. Johanna Gfrörer, *13.01.1835, P 06.09.1861 Ingenbohl, † 24.12.1876 Ingenbohl. SCSCProfess-
buch I, 11.

20	 Gemeint ist die Kapelle des Kreuzspitals in Chur.

21	 Theodosius Florentini wurde beim Eingang der Kathedrale Chur bestattet. Vgl. Schweizer, 
Heimkehr des Theodosius Florentini, 267, Abb. 5.
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memne rbeıımten en siıch verdoppelt. SIe werden ohl menmnen rıe
kaum lesen Kkönnen, denn ich hın beständig gestoört worden. Ich den
lieben!] Schwestern nebhst herzlichen Grüßen diels mitzutheilen.

ohne Unterschrift)

Fotokopie: enArchiv SOCOSC-{
riginal: Fatlıc. Reverterasches Herrschafts-un Familienarchiv Helfen-
Derg
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meine Arbeiten haben sich verdoppelt. Sie werden wohl meinen Brief 
kaum lesen können, denn ich bin beständig gestört worden. Ich bitte den 
l[ieben] Schwestern nebst herzlichen Grüßen dieß mitzutheilen.

(ohne Unterschrift)

Fotokopie: GenArchiv SCSC 02-087
Original: Gräflich Reverterasches Herrschafts-und Familienarchiv Helfen-
berg
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10 utter Marıa Theresia Scherer diıe Schwestern

Februar 1865
G edrucktes HKUuttar VAÄSI Tod Vo heodosius Florentini

Gelobt cGEI Jesus Christus!
ellehnte Töchter un Schwestern 1m Herrn!

Euer Aller Herzen hluten mIıt dem melnIgen der tiefen un  E, die der
err UuUrc den Tod UNMNSSeTS hochwürdigen Vaters sellig] UNS geschlagen;
un 6I Iırd hluten diese un noch lange; un chmerz ß ıst
gerecht: UMNSSTIC Jrauer den theuren Hingeschiedenen WTl wollte,
WTl dürfte 6I UNS verargen?
Indessen, geliebte Töchter und Schwestern! eın Vater Ist  S, eın ewlg le-
hbender Vater, der solche unden schlägt un GE wieder heilet; ß Iırd
auch UMNSSTIC trauernden Herzen wieder rosten Fr hat UMNnNSeTN gelstlichen
Vater sich gerufen n das Land der Vergeltung, der erechte U -

het VOo selnen rbeıten un selig ıst n (iott Ihm ıst DU wohler als UNS,
hoffen WIr, un beugen UNSs mIıt kindlicher Ergebung Uuntier die Rath-

schlüsse der ewlIgen Vorsehung. (iottes Wege sInNd NIC Menschen Wege,
SeIne er NIC der Menschen er Fr weiß, WdS UMSSTEIl elle
gereichet; Seıin ame SE gepriesen!

Gleichzeitig aber, theure Schwestern! da Ihr den Tod UMNSCeTS selligen Va-
ters beweilnet, SeId Ihr auch bekümmert mich, Fure AFING, tiefgebeug-
le Mutftter. Eure, schriftlic und mun  IC mır zugekommenen eıl-
nahmsbezeugungen sInNd Belege hiefür Ja, ich eılß C Ihr Alle erfasset
den Umfang meInes tiefen Kummers, meInes herben Schmerzes; ß ıst

VvieltTac als das Instıitut Mitglieder zählt; denn für un mIıt jeder Einzel-
IC meIner geistlichen Töchter eldet das schon für siıch schmerzlich
leidende Mutterherz. Jedoch, WEn ich auch hbekennen muß, dafß mır
ange ıst oh der Zukunft, kannn ich doch, gestär UuUrc die na VOo

oben, Fuch auch «Ich VETZdEC nıcht.» Unser Vater 1m Hımmel leht
un seın i1ebend Vaterauge wacht sorgend über UNS, seIne Kınder. Ver-

trauen Wır unersch ütterlich auf Ihn den Lenker der menschlichen Schick-
sale; halten Wır fest Ihm un nnıg n schwesterlicher 1e
untereinander, und (iottes egen Ird auf UNS ruhen, un ihm, dem Ver-
ewlgten, wird, WEn WIT, SEeINE geistlichen Kınder, den Absichten SEI-
DEl Stiftungen entsprechen UNSs bemühen, JIrost un Freude 1m Jen
SeIts el werden.
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10.3.  Mutter Maria Theresia Scherer an die Schwestern

27. Februar 1865
Gedrucktes Zirkular zum Tod von Theodosius Florentini

Gelobt sei Jesus Christus!
Geliebte Töchter und Schwestern im Herrn!

Euer Aller Herzen bluten mit dem meinigen an der tiefen Wunde, die der 
Herr durch den Tod unsers hochwürdigen Vaters sel[ig] uns geschlagen; 
und sie wird bluten diese Wunde noch lange; und unser Schmerz - er ist 
gerecht: unsere Trauer um den theuren Hingeschiedenen - wer wollte, 
wer dürfte sie uns verargen?

Indessen, geliebte Töchter und Schwestern! ein Vater ist’s, ein ewig lie-
bender Vater, der solche Wunden schlägt - und sie wieder heilet; er wird 
auch unsere trauernden Herzen wieder trösten. Er hat unsern geistlichen 
Vater zu sich gerufen in das Land der Vergeltung, wo der Gerechte ausru-
het von seinen Arbeiten und selig ist in Gott. Ihm ist nun wohler als uns, 
so hoffen wir, und beugen uns mit kindlicher Ergebung unter die Rath-
schlüsse der ewigen Vorsehung. Gottes Wege sind nicht Menschen Wege, 
Seine Werke nicht der Menschen Werke. Er weiß, was zu unserem Heile 
gereichet; Sein Name sei gepriesen!

Gleichzeitig aber, theure Schwestern! da Ihr den Tod unsers sel[igen] Va-
ters beweinet, seid Ihr auch bekümmert um mich, Eure arme, tiefgebeug-
te Mutter. Eure, schriftlich und mündlich mir zugekommenen Theil-
nahmsbezeugungen sind Belege hiefür. Ja, ich weiß es, Ihr Alle erfasset 
den Umfang meines tiefen Kummers, meines herben Schmerzes; - er ist 
so vielfach als das Institut Mitglieder zählt; denn für und mit jeder Einzel-
nen meiner geistlichen Töchter leidet das schon für sich so schmerzlich 
leidende Mutterherz. Jedoch, wenn ich auch bekennen muß, daß mir 
bange ist ob der Zukunft, so kann ich doch, gestärkt durch die Gnade von 
oben, Euch auch sagen: «Ich verzage nicht.» Unser Vater im Himmel lebt 
- und sein liebend Vaterauge wacht sorgend über uns, seine Kinder. Ver-
trauen wir unerschütterlich auf Ihn, den Lenker der menschlichen Schick-
sale; halten wir fest an Ihm und innig zusammen in schwesterlicher Liebe 
untereinander, und Gottes Segen wird auf uns ruhen, und ihm, dem Ver-
ewigten, wird, wenn wir, seine geistlichen Kinder, so den Absichten sei-
ner Stiftungen zu entsprechen uns bemühen, Trost und Freude im Jen-
seits zu Theil werden.
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Aber heten WIr auch, heten Wır In  IC un vertrauensvoll, ergeben un
beharrlich, dafß (iottes eiliger ılle VOo un UNS geschehe! Fr mOge
dem verwalsten Institute wieder eiınen Vater un Führer geben eınen
Mannn nach dem Herzen Giottes!

Beten Wır aber auch eifrig un viel für den selligen Vater! un diesem
Ende verordne ich, dafs Jjede Schwester Im aute dieses Jahres für die
Ruhe seIner Seele
1) zwolf heilige Kommunlonen aufopfere, WdS5 beliebigen gewöhnli-

chen kommunilontagen geschehen kann;
2) eben oftmals die heilige Messe anhöre;
3) dreimal den eiligen Rosenkranz un eiınmal die Stationenandacht??

hete

UÜberdies sollen VOo U VOo Jjeder Schwester alljährlic für Ihn, den
(iründer UMNSCTICS Institutes, drel heilige Kommunlonen aufgeopfert, un
ehben oft der heilige Rosenkranz gebetet werden.

Schliefßlic WEeIse ich Euch, geliebte Töchter un Schwestern! noch dar-
auf hin, dafs der err UMNNSEeTN hochwü rdigen Vater n seIner rbeıten
un Geschäfte, die mannigfach un verwickeltfVOo dieser Welt
abberufe DIe göttliche Vorsehung wird, wollen Wır zuversichtlich
hoffen, die geelgneten Mittel und Wege anbahnen, amı lles geordne
un nach Absichten un Im Sinne des Verewigten geschlichtet werde.

Indessen wollen auch WIr dieser Pflichterfüllung UMSSTIINMN selligen Va-
ter gegenüber UNS gewissenhaft betheiligen, un welche Immer VOo

Euch, geliebte Schwestern un Ochnter c w uUurc ‚reiwillige eıtraäge
AU S eigenem Vermögen, der UuUrc VOo Andern erbetene Spenden, siıch
n den an seizen kann, hr Scherflein ZUT Tiılgung selIner etwalgen
Rückstände beizutragen, die wolle bereitwillig thun AU S ankbarer _ Ie-
he dem theuren Hingeschiedenen, für dessen Seelenruhe selInen
geistlichen Ochtern keın pfer Je vie| seın ırd

Und U empfehle ich Fuch un UNSs Alle dem chutze (iottes un selner
(inade! SeId eifrig un lreu n Beobachtung der hleillligen] Regel, haltet
fest n aufrichtiger, schwesterlicher 1e€  E, un SeId EiInes SInN-
1165 un Herzens untereinander!

F} Stationenandacht Kreuzwegandacht aallı Stationen.
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Aber beten wir auch, beten wir kindlich und vertrauensvoll, ergeben und 
beharrlich, daß Gottes heiliger Wille von und an uns geschehe! Er möge 
dem verwaisten Institute wieder einen Vater und Führer geben - einen 
Mann nach dem Herzen Gottes!

Beten wir aber auch eifrig und viel für den sel[igen] Vater! und zu diesem 
Ende verordne ich, daß jede Schwester im Laufe dieses Jahres für die 
Ruhe seiner Seele
1)  zwölf heilige Kommunionen aufopfere, was an beliebigen gewöhnli-

chen Kommuniontagen geschehen kann;
2)  eben so oftmals die heilige Messe anhöre;
3)  dreimal den heiligen Rosenkranz und einmal die Stationenandacht22 

bete.

Überdies sollen von nun an von jeder Schwester alljährlich für ihn, den 
Gründer unseres Institutes, drei heilige Kommunionen aufgeopfert, und 
eben so oft der heilige Rosenkranz gebetet werden.

Schließlich weise ich Euch, geliebte Töchter und Schwestern! noch dar-
auf hin, daß der Herr unsern hochwürdigen Vater in Mitte seiner Arbeiten 
und Geschäfte, die so mannigfach und verwickelt waren, von dieser Welt 
abberufen. Die göttliche Vorsehung wird, so wollen wir zuversichtlich 
hoffen, die geeigneten Mittel und Wege anbahnen, damit Alles geordnet 
- und nach Absichten und im Sinne des Verewigten geschlichtet werde.

Indessen wollen auch wir an dieser Pflichterfüllung unserm sel[igen] Va-
ter gegenüber uns gewissenhaft betheiligen, und welche immer von 
Euch, geliebte Schwestern und Töchter! sei es durch freiwillige Beiträge 
aus eigenem Vermögen, oder durch von Andern erbetene Spenden, sich 
in den Stand setzen kann, ihr Scherflein zur Tilgung seiner etwaigen 
Rückstände beizutragen, die wolle es bereitwillig thun aus dankbarer Lie-
be zu dem theuren Hingeschiedenen, für dessen Seelenruhe seinen 
geistlichen Töchtern kein Opfer je zu viel sein wird.

Und nun empfehle ich Euch und uns Alle dem Schutze Gottes und seiner 
Gnade! Seid eifrig und treu in Beobachtung der h[ei]l[igen] Regel, haltet 
fest zusammen in aufrichtiger, schwesterlicher Liebe, und seid Eines Sin-
nes und Herzens untereinander!

22	 Stationenandacht = Kreuzwegandacht mit 14 Stationen.
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edenket, WIEe des leben Hingeschiedenen, auch meırnner n Euren
rommen ebeten

ESs grü Fuch mıt wahrer, aufrichtiger 1e
Fure n (iottes ügungen ergebene, trauernde Mutter un Schwester

eresia cherer.

Ingenbohl,* ebr[ruar| 18635

riginal: enArchiv SOCSC - T

DA Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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Gedenket, wie des lieben Hingeschiedenen, so auch meiner in Euren 
frommen Gebeten!

Es grüßt Euch mit wahrer, aufrichtiger Liebe 
Eure in Gottes Fügungen ergebene, trauernde Mutter und Schwester
M. Theresia Scherer.

Ingenbohl,23 27. Febr[ruar] 1865

Original: GenArchiv SCSC 02-104

23	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.


